
4./5. September 2015 CRONENBERGER WOCHE Seite 5

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

Z

11

ehcsiFr nehcnähH

1
,L AK, Knetarb

gkk11 k

CroneCrCrorononene
BitteBitte chten SSieie unsere

Informationen unter 020Infformationeen unter 0020
Bitte beachten Sie unsereBittte bbea

e ShcsiFr

1
id
SnHähnchen-ehhcnnähH

L A
Schnitze

KKnetarb
-zrum Kul zaeidellzzttinhcS

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

e

g

tra
l

k

ihkih

g

chagulnk

n

Nie

 g052
, Kßiew
pmahC

rgegerer FrFririsiscscenberger Friscenenbnbebererg
60 75

en LLiefefefersrseervrvvicee!
02/87 05 60 75002/87 05 60 755
en Lieferservice!

k

chinkenschnit eel
, netarbzrum Kul zaed
elzzzttinhcssnekknihhc

retrZa
r 

Schinkenbraten
edo

enttarrenbinkkhcS

g
Schinkengulasch

e 1 kj
chssagulnnekknichhSS

sKasaKK

eD . Oetker Ristotorantettnarrtoossir RRekktee. OOrrrD
P zzzza

Ami
ehcukmaml ForstiB

dna ul
0 g P

occih Pcua
)07.g = € 51 k(g nukcag

l
3e 3j

,eliacepa Sziz. P. B, znetroS
.hcsre v,enrorefgefitzazziiPP

tbngengAA

wwitt

01
hescG
w-dlim

mhoR
ewhcs
tiwSS

0 g01 0 g

e
/

dnalredNie
/ndalhcsuteD

)

Cham
ß

ig
l
noons

04 0.€
0 g =01(

elahcS
,e IssalKK
sigp onnnnighC

90 9

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

g
ä

g
rge

laseg d

chemarchchehememamarar

g

ssele Lachsbraten

k1
,trechuärge
b legdlod gnn uezlaseg
dli m,hencon Kneoh

enttarrsbhca Llerressss

gggk1

urB

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

e, jhcsiefl
bngJusechsteud

e Rhcar fledt ous

0 g

rkt Pollrkrktkt PoPololllll

g

Su
fl
penfleisch

1 k
-nellub
, eppiRhr fl

pepppp
fl

up
ed
p

t ous
chssiieflnp

fld
S

ermratetF

0

As

0e 1j
troh scafleiv

AA
  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

lschmidlslscschchmhmimidid

, 
spik AAufschnnitt

trei
ttnihcssufAk-kips

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 (1 l11 l = €1 l € )23.= € 5(((

5 l5 l75,,e 0, j

dt
t

dtdt
FFilet-eelFi

 g
oootwu ssst

010
strrruwottrrr

r 

xene Cavva

edo
netor S.hcserv
-sättiluaQerrhc

avvCaCaatteennexx

(

ee
0
gero

7e 0, j
ege

ierflo
oegerrLL

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

uppertal-CronenbergHauptstrasse 26 • 42349 W

0 g0, 1hcsiefl
llubngJusechsteud

,täitlauqnezitpS
g

e

HaHauupptstssttrarasasssese 2626 • 4242323434949 uppppeerrtatal---CrorooneneenbbeergrgWW

s

333..3

etrZa

t

Rindderfillet

äitl
etfireeg

tlefiderinRR

90.9

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

d ll

k

,.r. Tt ite% F8 4

nl

Kl
ooppfpfoKKK

suteD

k

zerlan  A
k

penzelleleer

cütm S
,ckamh
m g iizrüw

Ti% F8. 4dni, mhcli
us e asäkt

p
itnhcr Seize

llerezzenpppAAddnalerzz

g a cütm Sg a ierosftkal

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

orrat reicht.

ck

blichen Mengen und solange der V
 Für Druckfehler keine Haftung

F ee 

a
s

ü

g
,

e

tI

e 1 kj
e I

, “ebo
redl oek

,ll

F hhhcccssaal

Mo. Mo iMo iss b Fbis ..rrMo. bis Fr 8 issb8 bisbis 19 rU19 Uhrh
S . S 8 a iis b 1bi 8 rUSa. 8 bis 18 Uhrh

k
fsalat

ütSI
atlassff

c

ndalhc neliatI

g

Tafeltraubben

e 1 kj
ssal, Ktor
old GeR„

edl oeknu, d“ireilaP„
lle, h“ialatI„nauberrtleffaTT

o

Frre xx

 v,tekS
csinaps
xiireF

hcssaallFF
ohokla

  

 

    

 

  
  

 
 

 
  

  
   

  

 
 

 

  
 

 
 

 
 

  

 

  
 

 

 
  
  
 

erbeartikel nur in haushaltsübAbgabe der W
• KW 37 • Gültig vom 07.09. - 12.09.2015 

Kennenlern-Angebot: kostenloser Heizungscheck

Unterkirchen 23

Stunden-
Notdienst24 870 47 527

ELEKTRO      TECHNIK
Sascha Schmitz Elektrotechnik-Meister

Telefon: (02 02) 74757671  •  Fax: (02 02) 74757672
Unterkirchen 23  •  42349 Wuppertal-Cronenberg
info@elektriker-schmitz.de • www.elektriker-schmitz.de

• Planung/Beratung  • E-Check

• Sicherheitstechnik • Beleuchtungstechnik

• Elektroinstallation • Gebäudesystemtechnik

• Datenvernetzung • Kundendienst

• Notdienst

Hahnerberg-Apotheke
Inh. Meike Roßberg
Cronenberger Straße 332, 42349 Wuppertal
✆ 40 10 50,  Fax 402580

Unsere Ex-Schülerpraktikantin,
Ex-PTA-Praktikantin und nun

fertige PTA 

Frau Keller
verlässt uns.

Wir wünschen ihr alles Gute 
für ihr Pharmazie-Studium!

Das Team der 
Hahnerberg-Apotheke

Berghauser Str. 60 • 42349 Wuppertal
Tel.: 47 47 04  • Fax: 2 47 82 12 •  k-kocherscheid@t-online.de

Wir gratulieren unserem Auszubildenen

Benedikt Knetsch
zur bestandenen Prüfung 
als Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker.
Besonders stolz sind wir darüber, 
dass er als Jahresbester 
in Wuppertal abgeschlossen hat.

Das Team von

KURT
KOCHERSCHEID

www.poschen-giebel.de WUPPERTAL (0202) 47 12 34

OB-Wahl „Ich werde nicht der 
verlängerte Arm der GroKo sein“
CW: „Jetzt kommt Mucke“, lautet Ihr
Wahlslogan – was kommt denn da in
einer Großen Kooperation?

Mucke: Das müssen Sie die GroKo
fragen – ich bin nicht der verlängerte
Arm der Großen Kooperation. Mein
Ziel ist, im Stadtrat alle demokrati-
schen Fraktionen zur Zusammenar-
beit einzuladen. Grüne, Linke, FDP
und WfW sind für mich auch natürli-
che Partner für die Stadt. Die werde
ich zur Mitarbeit einladen und versu-
chen, möglichst viele Dinge auf brei-
ter Basis zu realisieren. Auch diesen
Fraktionen will ich offen sein, denn
sie sind auch Repräsentanten dieser
Stadt – das bedeutet für mich Wert-
schätzung. Von daher wäre ich nicht
der Oberbürgermeister der GroKo,
sondern aller demokratischen Par-
teien im Rat und aller Menschen, die
in dieser Stadt leben.

CW: Ein weiterer Slogan lautet:
„Wuppertal braucht einen Oberbür-
germeister, der tatkräftig handelt,
der die Zukunft dieser Stadt gestaltet
und nicht nur verwaltet.“ Tut das der
Amtsinhaber nicht?

Mucke: Ich habe gerade erst wieder
in der Zeitung gelesen, dass Peter
Jung mit Merkel verglichen wird, so-
gar aus den eigenen Reihen der CDU.
Er reagiert nur, ihm fehlt die Vision
für diese Stadt. Ich trete dafür an, mit
Bürgerschaft und Verwaltung ge-
meinsam eine Strategie zu entwi-
ckeln: Wie soll Wuppertal in 20 Jah-
ren aussehen? Das ist nach vorne ge-
richtet, man darf nicht dem Zufall
überlassen, wie sich die Stadt entwi-
ckelt – das ist agieren und nicht nur
verwalten. Ich drücke mich nicht
weg. Mein Eindruck ist, wenn aktuell
in der Stadt etwas Unangenehmes
droht, dann ist der Stadtdirektor an

vorderster Front – aber der ist doch
weder Planungsdezernent noch
Oberbürgermeister. Als OB muss man
auch als Käpt’n auf der Brücke ste-
hen und Entscheidungen treffen.

CW: Wuppertal sei eine innovative,
nachhaltige, kreative und sehenswer-
te Großstadt, deren Potenziale nicht
genutzt würden, sagen Sie. Wie wol-
len Sie diese Potenziale aktivieren?

Mucke: Wir haben die Bergische Uni-
versität, wir haben das Wuppertal In-
stitut, W-tec usw. – Wuppertal ist ei-
ne Wissensstadt, das müssen wir stär-
ker nutzen. Mein Ziel ist zum Bei-
spiel, möglichst viele Absolventen an
die Stadt zu binden, denn das ist
auch eine Chance, Arbeitsplätze zu
generieren, die auch nachhaltig sind.
Das andere Thema ist, dass wir in der
Stadt sehr viele engagierte Menschen
haben. Wenn man schon kein Geld
hat, kann man mit engagierten Men-
schen viel bewegen. Und wenn man
den Menschen das Gefühl gibt, dass
sie auch wirklich willkommen sind,
wenn man die Wertschätzung stei-
gert und offen und ehrlich kommuni-
ziert, wenn man das schafft, kann
man so viel in der Stadt bewegen. Ich
will Türöffner sein, Netzwerker,

Chancenermöglicher – ich denke im-
mer positiv.

CW: Sie wollen die Bürger mehr mit-
nehmen, der OB aller politischen
Strömungen im Rat sein – würden
das ihre Akzente sein?

Mucke: Ich bin Sozialdemokrat, ich
bin von meiner Partei aufgestellt
worden, nicht von der GroKo. Ich
werde zum Oberbürgermeister als
Person gewählt, insofern sehe ich
mich handlungsfreier und geradezu
verpflichtet, mit allen demokrati-
schen Parteien zu reden. Natürlich
hat man eine Hausmacht, aber man
ist als OB nicht Ausführungsgehilfe
der Kooperation, nein, man kann
auch eigene Akzente setzen. Ich ha-
be Handlungsspielräume, die will ich

nutzen. Wie dann hinterher die
Mehrheiten aussehen, das müssen
die Fraktionen entscheiden. Ich biete
Transparenz an, ich werde die klei-
nen Fraktionen mitnehmen.

CW: Wie stehen Sie zum Thema Seil-
bahn?

Mucke: Ich finde die Idee gut. Aber
man muss erst einmal ganz viele Fra-
gen beantworten. Mehr als eine Vor-
Vor-Studie gibt es zurzeit noch gar
nicht. Gut finde ich, dass man vorn-
herein informiert wird, die Stadtwer-
ke gehen da ehr-
lich mit um. Aber
es gibt grundle-
gende Fragen.
Unter anderem
war ich mit der
Bürgerinitiative
gegen die Seil-
bahn drei Stunden unterwegs – das
war eine sehr intensive Tour. Wichtig
ist, dass man mit allen Beteiligten
spricht. Es gibt noch einige Fragen zu
klären: Ich als alter Südstädter weiß:
Ob der Bus hier alle 20 oder 30 Minu-
ten fährt, das ist schon von Belang.
Was ist mit den Fahrgastzahlen? Es ist
ja Quatsch, dass so viele Kinder aus
Elberfeld oder Barmen zum Schul-
zentrum Süd kommen – die kommen
aus der Südstadt, aus Cronenberg

und aus Ronsdorf. Das sind Dinge, da
muss man ehrlich argumentieren, die
müssen geklärt werden. Ich finde die
Idee gut, aber mein Ziel ist, Ideen zu
prüfen und dann muss man hinterher
im Interesse der Gesamtstadt abwä-
gen. Ich nehme alle Stimmen ernst.

CW: Wuppertal braucht einen OB,
der eine Vision hat, wie wir in dieser
Stadt in zehn Jahren leben wollen,
sagen Sie. Wie sieht Ihre Vision aus?

Mucke: Ich möchte, dass in dieser
Stadt in zehn Jahren nicht mehr jedes
dritte Kind in Armut lebt und die Ar-
beitslosenquote in zehn Jahren nicht
mehr über dem Bundesdurchschnitt
liegt. Das sind große Aufgaben, aber
das ist in zehn Jahren schaffbar. Wei-
terer Punkt ist, dass die Menschen

von außerhalb Wuppertal tatsächlich
als grünste Großstadt Deutschlands
wahrnehmen, dass sie das nicht nur
lesen, sondern dass zum Beispiel der
Düsseldorfer weiß: Das ist eine geile
Stadt, da kann man hinfahren, die
Freizeit verbringen, da kann man su-
per wohnen – Wuppertal als Wohn-
Stadt mit bezahlbarem Wohnraum,
in der sich Familien wohlfühlen und
nicht nur die mit einem dicken Kon-
to. Wie zum Beispiel mit der Fami-
lien-Karte, die ich einführen möchte,
damit auch Leute, die drei Kinder ha-
ben, ebenso am kulturellen Angebot

in der Stadt teil-
haben können.
Die Stadt muss
erkennen, was
für ein Wissens-
potenzial in ihr
steckt zum Bei-

spiel durch die Uni. Ich habe eine Vi-
son von der Stadt, in der junge Men-
schen gerne wohnen bleiben wollen,
weil sich hier was tut, siehe Mirker
Bahnhof, Wichlinghausen, in der
Nordstadt oder am Arrenberg; eine
Vision von der Stadt, in der Kreative
willkommen sind und sich hier hei-
misch fühlen, weil sie wissen, dass ih-
re Ideen gebraucht werden. Ebenso
ist meine Vision von den zehn Jahren,
dass Arbeitsplätze entstehen, dass et-
was bewegt und investiert wird – da-

für trete ich an.

CW: Sie kommen aus der Südstadt,
sind Ortsvereinsvorsitzender – haben
Sie auch eine Vision für die Südstadt?

Mucke: Die Südstadt ist eigentlich ein
toller Standort, weil man fußläufig
zur Uni kommt, fußläufig zum
Hauptbahnhof, fußläufig in die City –
super gelegen. Und der Stadtteil hat
auch viele Stärken – da ist die Stadt-
halle, da ist die Uni, da ist die
Schwimmoper, da ist das Schulzen-
trum, da ist das Wilhelm-Döpfeld-
Gymnasium, da ist die Autobahn in
wenigen Minuten erreichbar – das ist
eigentlich ein idealer Wohnstandort.
Und so möchte ich ihn entwickeln.
Was leider fehlt, ist die Infrastruktur
in manchen Bereichen. Die Wohnge-
bäude sind deutlich in die Jahre ge-
kommen – wir müssen also versu-
chen, Quartierentwicklung zu betrei-
ben, damit die Gebäude modernisiert
werden, um auch Wohnangebote zu
schaffen für Menschen von außer-
halb, die sagen, dass ich da super-
zentral und preiswert wohnen kann,
aber gleichzeitig in zehn Minuten im
Grünen bin. Und gleichzeitig muss
die angestammte Bevölkerung dort
wohnen bleiben können, weil sie es
sich leisten kann – es darf zu keiner
Verdrängung kommen. Gleichzeitig
gilt es Ladenlokale zu bevölkern, ich
glaube, auch die Studierenden kön-
nen einen entscheidenden Beitrag
leisten. Sie haben zwar wenig Mittel,
aber gute Ideen. Meine Vision von
der Südstadt ist, sie wieder zu einem
attraktivem, einem In-Viertel zu ma-
chen.

CW: Werden Sie auch als OB noch auf
der TiC-Bühne zu sehen sein?

Mucke: Es wird keine Neuinszenie-
rungen geben können – sechs Wo-
chen Probenzeit und dann 30/40 Vor-
stellungen, das wird schwerlich
machbar sein. Aber warum nicht mal
in einer Gastrolle – Bill Clinton hat ja

schließlich auch Saxophon gespielt
und Barack Obama singt ja auch mal
auf einer Veranstaltung. Ich habe im-
mer gesagt, ich will als OB der blei-
ben, der ich immer war und dazu ge-
hört auch sowas – schau’n wir mal.

CW: Wie lautet Ihr Tipp für die Wahl?

Mucke: Ich spüre eine sehr gute Stim-
mung. Ich war viel unterwegs, in Kül-
lenhahn, in Wichlinghausen – überall
sind die Menschen aufgeschlossen
und sagen: „Och, Sie kommen selbst
– das finden wir toll und wir wollen
auch eine Veränderung in der Stadt.“
Johannes Rau hat gesagt: „Stimmun-
gen sind keine Stimmen.“ Aber die
Stimmung ist da, dass es klappen
kann. In einer Demokratie kann man
gewinnen und verlieren – ich will ge-
winnen. Es hat in Wuppertal noch nie
im ersten Wahlgang eine absolute
Mehrheit gegeben. Deswegen gehe
ich davon aus, dass sich zwei Men-
schen in der Stichwahl wiederfinden,
Peter Jung und ich, und dass ich eine
sehr gute Chance habe zu gewinnen.
Aber nur dann, wenn alle, die eine
Veränderung wollen, auch wählen
gehen und mich wählen.

Sommerinterview unterm Schirm: Für SPD-Kandidat Andreas Mu-
cke, re. im Bild mit CW-Redakteur Meinhard Koke, war das TiC-
Theater im Kulturzentrum Borner Schule ein Heimspiel.

Am 13. September wählt Wuppertal ein
neues Stadtoberhaupt: SPD-Kandidat 

Andreas Mucke im CW-Interview.

„Ich drücke mich
nicht weg – als OB
muss man die 
Entscheidungen 
treffen…“ Als OB im TiC? 

„Warum nicht mal 
in einer Gastrolle…“

„Die Seilbahn finde 
ich gut, aber man 
muss mit allen Betei-
ligten sprechen…“


